Sonnabend, den 22, 


1882. 


Ne 1225. 


m ——— 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
etage nem am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Bestellungen werden in der Expedition (Serbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


9 — 


Bei dem Ablauf des Quartals er- 
i ſuchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 
Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergaſſe 2. 
— — — — —-— — — — 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jei tung. 
Angekommen den 21. März, 8% Uhr Abends. 
Berlin, 21. März. Den neueſten Mittheilungen 
aus Nußland zufolge foll die dortige Regierung eine 
günſtigere Stimmung gegen das Königreich Italien zu 
erkennen gegeben haben. 

Aus Wien wird gemeldet, daß Defterr:ich an der 
Iombardifchen Grenze ausgedehnte Vorſichtsmaßre⸗ 
geln trifft. 

Die neueſten Turiner Blätter berichten über den 
nahe bevorſtehenden Abſchluß des Handelsvertrags 
zwiſchen dem Königreich Italien und Frankreich. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 21. März. Die „B. Börſ.⸗Ztg.“ will unn 
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß Herr v. d. Heydt beabſichtige, 
den 25 procentigen 1 vom 1. Juli ab fortfallen zu 
laſſen, und dennoch alle Mittel für die Roon'ſche Organifation 
in vollem Maße zu beſchaffen. Das genannte Blatt findet 
dies nicht unwahrſcheinlich und begründet ſeine Anſicht durch 
folgende Mittheilungen: „Die große Zahl intendirter Eiſen⸗ 
bahnbauten ſcheiterte weſentlich an dem Widerſpruche des 
Finanzminiſters; die Zulaſſung der Noten der Preußiſchen 
Privatbanken zu allen öffentlichen Kaſſen befürwortete Herr 
J, d. Heydt in letzter Zeit mit Energie gegen Herrn v. Patow; 
die Aufhebung der Bergwerksſteuern bis auf die ſogenannte 
ftaatliche Aufſichtsſteuer, die weitere Herabſetzung des Portos, 
der Telegraphengebühren u. ſ. w. hat Hefr v. d. Heydt bei 
verſchiedenen Gelegenheiten ſeinerſeits zugeſagt, allein immer 

die leeren Kaſſen und die Bedürfniſſe des Finanzminiſters 


wärtig in Lo don 
9 Brüder mit noch vielen Anderen von der kai 


Ki damit würde aber der neue Finanzminister noch kein 


ung ab des Conſcription sſyſtems geht auf Ein⸗ 


— Die Regierung Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs 
fiigt ſich wieder einmal an⸗ 


Allerdings f ll 


ein wird. Wenn aber der Einzelne durch ein ſolches Bi 
eſin⸗ 


zu ſuchen jo wäre der S e Zwietracht in die Armee 
l ei bald A er ien den hinführen 
der e die Intentionen feines Kriegsfüriten darf 
Ueberz 15 5 ſtimmen, abſolut frei in feiner politiſchen 
er feine er Derfelbe daher nicht; anderſeits dagegen ſoll 
Wahlurne deweiſe den Waffen, in der Hand und nicht an der 
dern als Unterſhane n er wählt nicht als Soldat, ſon⸗ 
allechöchte Berorbning den activen Soldaten das Wählen 
einfach — 5510 Re und ein Grund hierfür würde in der 
ee ern allerdings völlig gegeben ſein. Da 
indeß bei einem ſolchen Befehl wenigſtens die Möglichkeit 
offen bliebe, daß Nichtſoldaten darin einen indirecten Verſtoß 
gegen die Verfaſſungsurkunde erblicken möchten, ſo iſt ein der⸗ 
artiger allerhöchſter aa Tower zu erwarten. Es würde 
ſich aber fengen, ob w e Befehlshaber wohl berechtigt 
wären, während der Zeit der Wahlen einfach Uebungen ab⸗ 


daß ex dieſe Maßnahmen nicht durchführe, tende R 
1 0 le 60 } 8 


Das Beſte freilich wäre, wenn eine, 


März. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


zuhalten.“ — Was ſich aus dieſem ſchlauen Vorſchlage heraus 
lieſt? Schwerlich etwas andres als die Furcht, daß ſelber 
die Armee, ſchon angefangen haben könnte, ketzeriſche Anſich— 
ten über die dreijährige Dienſtzeit zu hegen! 

Frankfurt a. M., 20. März. Unter dem Titel „Winke aus 
der Ferne“ hat Friedrich Oetker fo eben von Berner-Mon- 
treaux aus eine neue Flugſchrift hier erſcheinen laſſen, in wel⸗ 
cher der unermüdliche Vorkämpfer in der heſſiſchen Sache ſeine 
Anſicht über die augenblickliche Situation ausſpricht. Nach⸗ 
dem er ein unbedingtes Feſthalten an dem vollen und ganzen 
Rechte nochmals 5 0850 und für alle Fälle empfohlen, er⸗ 
örtert er die Frage: Was iſt weiter zu thun? Er weiſt dabei 
den Anſpruch zurück, von Preußen die Erzwingung des alten 
Rechtszuſtandes zu begehren, denn: „Selbſt iſt der Mann und 
nichts ſtählt mehr als ein rechtſchaffener Kampf“. Auch auf 
die Hilfe der Staatsdiener und des Oberappellationsgerichts 
ſolle man nicht bauen. Die Kraft des Landes und der Schirm 
des Rechtes liege vielmehr in der Maſſe der freien, ſelbſt— 
bewußten, wohlgeſinnten Bürger in Stadt und Land; dieſe 
hätten nunmehr die Folgerungen zu ziehen und thatſächlich 
nach Möglichkeit zu verwirklichen, welche aus dem Fortbeſte⸗ 
ben des alten Rechtszuſtandes zu ziehen ſeien. So halte er es 
für rechtlich zuläſſig, für nützlich und ehrenhaft, die Steuern 
zurück zu halten, Schlöſſer nicht aufzumachen, gepfändete Sa⸗ 
chen nicht zu kaufen. Ferner könnten die Gemeindebehörden 
und Bezirksräthe, weil gegenwärtig nicht auf verfaſſungsmä⸗ 
ßigem Wege gewählt, ihre Thätigkeit im Weſentlichen einſtel⸗ 
len und ſich nur für die wichtigſten und dringlichſten Fälle 
zur einftweiligen Verſehung ihres Amtes verſtehen. Das alles 
ſei rechtlich zuläſſig; man müſſe aber dabei jedes gewaltthä⸗ 
tige Handeln und jeden Conflict mit den Strafgerichten ver⸗ 
meiden, denn wenn auch im Vilmar'ſchen „Volksfreund“ von 
1851 zu leſen ſtehe, ſelbſt der Geringſte habe das Recht, Ge⸗ 
waltthat mit Gewaltthat abzutreiben“, ſo habe dies doch ſicher 
ſeine Bedenken, und vor der Hand könne ein beſonnener Va⸗ 
terlandsfreund den Rath nicht ertheilen, ſich mit den Gewalt⸗ 
mitteln, über welche die Miniſter zu gebieten haben, zu meſ⸗ 
fen. — Die Flugſchrift iſt vielleicht wie keine zweite von Oet⸗ 
ker dem heſſiſchen Volke ſo zur rechten Zeit gekommen und 
wird ſicherlich ſowohl nach ihrem innern Werthe, wie nach 
der Perſönlichkeit des Verfaſſers nicht verfehlen, eine bedeu⸗ 

ückwirkung auf dae Ver alten der Kurheſſen zu äußern. 
3 = England. 


He 8 ling Bakunin, der gegen- 
bt, hat Nachricht erhalten, daß ſeine zwei 
\ ferlich ruſſiſchen 
Regierung verhaftet worden ſeien. Er felbft wird von Urqu⸗ 
harts Organ, der „Free Preß“, neben Lord Palmerſton als 
beſoldeter Agent Rußland geſchildert. 

Frankreich. 
— Zu Toulon iſt die ruſſiſche Dampffregatte, „General 
Admiral“ von Villafranca angekommen. Sie iſt das längſte 
Kriegsſchiff, welches es giebt, denn ſie mißt vom Verder⸗ 
bis zum Hinterſterne nicht weniger als 300 Fuß. Sie iſt in 
Amerika gebaut worden und war urſprünglich für 90 Feuer⸗ 
ſchlünde eingerichtet, doch hat man dieſes Gewicht zu ſchwer 
gefunden, und führt ſie augenblicklich nur 56 ſchwere Geſchütze. 
Ihre Mannſchaft iſt 800 Mann ſtark. 

— Der kaiſerliche Prinz muß ſich ſein Avancement red⸗ 
lich ſauer werden laſſen. Zur Feier ſeines Geburtstages iſt er 
zwar befördert worden, aber nur vom Corporal zum Unter⸗ 
offizier, alſo noch nicht aan ae 

ürkei. 


— Es beſtätigt ſich officiell, daß die vielen unter dem 
Sultan Abdul Medſchid begonnenen koſtbaren Bauten wieder 
aufgenommen werden ſollen. Bei einer oberflächlichen Veran⸗ 
ſchlagung hat es ſich herausgeſtellt, daß die Kaſernen, Schu⸗ 
len, Paläſte und Moſcheen mehr als das Dreifache des zu ih⸗ 
rer vollendeten Conſtruction wirklich nöthigen Geldes gekoſtet 
haben. — Aus beſter Quelle verlautet, daß der preußiſche 
proviſoriſche Geſchäftsträger in Conſtantinopel, Legationsrath 
v. Rehfuß, demnächſt ſeine Ernennung als bevollmächtigter 
Generalconſul nach Peking erwartet. 


Danzig, 22. März. 8 
* Der Commandant des zu Konſtantinopel ſtationirten 
preußiſchen Aviſodampfers „Loreley“, Herr Livonius, iſt 
von dem Großherrn mit den Inſignien des Medſchidje⸗Or⸗ 
dens dritter Claſſe decorirt worden. Dieſe Auszeichnung bleibt 
gewöhnlich nur dem Range des Paſchas vorbehalten, während 
was darunter iſt, mit der vierten und fünften Claſſe vorlieb 
nehmen muß. 
* Geſtern feierte der Stadt- und Kreisgerichtsſeeretair, 
ge Kanzleirath Oloff, fein fünfzigiähriges Dienſtjubiläum. 
m Vorabende ſeines Ehrentages erhielt der Jubilar eine 
Glückwunſchadreſſe aus Thorn, wo er früher gewirkt hatte; 
am Tage ſelbſt überreichte ihm eine Deputation der Beamten 
einen ſilbernen Pokal, die Rechtsanwälte widmeten eine 
goldene Tabaksdoſe und die Loge „Eugenia“ ſandte durch 
eine Deputation ihren Glückwunſch, Im feſtlichen geſchmück⸗ 
ten Sitzungsſaal des Gerichtsgebäudes erwarteten den Jubilar 
ſämmtliche Mitglieder des Collegiums; Herr Präſident Bock 
überreichte ihm mit einer herzlichen Anſprache den von 
Sr. Majeſtät verliehenen rothen Adlerorden 4. Klaſſe, mit 
der Inſchrift: „für fünzigjährige Dienſtzeit“ und theilte ihm 
die vom Appellationsgericht zu Marienwerder eingegangenen 
Glückwünſche mit. 
(Gerichts - Verhandlung am 20. Märzl. Am 
22. Januar c. feierte der Marine-Stabs⸗Sergeant Montag 
in feiner, Bartholomäi⸗Kirchengaſſe gelegenen Wohnung den 


Geburtstag feiner Frau. Er hatte dazu eine Abendgeſellſchaft 
eingeladen, welche ſich in harmloſeſter Weiſe durch Geſaug 
und Guitarrenſpiel ergötzte. Unmittelbar an die Montag⸗ 
ſche Wohnung grenzt die des Dieners Kißmann, die jedo 
einen beſonderen Eingang von der Straße hat. Dieſer i 


ein entſchiedener Gegner aller muſikaliſchen Beſtrebungen, be⸗ 


ſonders aber wenn ſolche ihn in ſeiner Nachtruhe ſtören. Er 
ſoll ſich daher ſchon früher zu Demonſtrationen gegen die 
Ueberſchreitung des von ihm allenfalls gebilligten Maßes in der 
Muſikliebhaberei Seitens ſeines Nachbars herbeigelaſſen haben. 
An jenem Abende hielt ſeine Geduld bis gegen Mitternacht 
Stand. Dann aber wurde ein Lied mit Guitarrenbegleitung 
durch einen ſo heftigen Paukenſchlag unterbrochen, daß eine 
Quantität Kalk von der die beiden gedachten Wohnungen 
trennenden Wand den auf dem Sopha ſitzenden weiblichen 
Mitgliedern der Montag'ſchen Feſtgeſellſchaft auf den Nacken 
ſtürzte. Die Damen fuhren erſchrocken von ihren Sitzen auf, 
die Muſik verſtummte, man überlegte, was gegen dieſe uner⸗ 
wünſchte Vervollſtändigung des Orcheſters zu thun ſei. Schließ⸗ 
lich ſuchte man in der Anſtimmung eines neuen Liedes Beru⸗ 
igung. Plötzlich ließ ſich dasſelbe Inſtrument in noch rau⸗ 
na Weiſe unten an der Hausthür vernehmen. Die 
ganze Geſellſchaft eilte in der Hoffnung auf die Straße, den 
zudringlichen Muſikus bei der That zu ertappen. Derſelbe 
war jedoch verſchwunden und hatte nur einige Spuren ſeiner 
Wirkſamkeit zurückgelaſſen, die in tiefen, offenbar von einem 
ſehr gewichtigen Schlägel herrührenden Eindrücken in die 
Thür erkennbar waren. Es blieb nichts übrig, als ſich zum 
zweiten Male zu beruhigen und die muſikaliſchen Uebungen in 
der Hoffnung fortzuſetzen, daß das außerordentliche Mitglied 
des Orcheſters endlich erkennen würde, daß es in muſikaliſcher 
Ausdauer überwunden 11 Dieſe De reed jedoch trüge⸗ 
riſch Nach einer Pauſe von etwa 1 Tacten im langſamen 
Viervierteltact, fiel ganz plötzlich eine ſo geräuſchvolle Janit⸗ 
charen⸗ und Blechmuſik ein, daß man inmitten eine Auf⸗ 
1155 des Lohengrin oder des Feldlagers in Schleſien ver⸗ 
est zu fein glaubte. Das Inſtrument, welches dieſen Spek⸗ 
tafel vollführte, erwies ſich als ein ſehr einfaches, nämlich 
als ein großes Stück Ofenkachel, welches von außen durchs 
Tenfter geworfen war und in feinem Lauf einen auf dem 
Fenſterkopf ſtehenden Stoß Deſſertteller mit fortgeriſſen hatte. 
Nunmehr war es geboten, dem Componiſten dieſer hinreißen⸗ 
den Begleitung in gründlicherer Weiſe nachzuſpüren. Man 
begab ich wieder auf die Straße und klopfte mit Ungeſtüm 
gegen die Thür Kißmann's. Derſelbe öffnete jedoch nur 
das Fenſter und erging ſich in rechtlichen Erörterungen über 
die Frage, in wie weit Fine Anſicht nach Nachbarn muſika⸗ 
liſche Sexvituten gegenfeitig zu dulden hätten. Hierin er⸗ 
kannte Herr imer 95 ein Zugeſtändniß des Kißmann 
in Betreff ſeiner Autorſchaft und zeigte den Vorfall 
der Königliche Staats⸗Anwaltſchaft an, welche eine An⸗ 
klage wegen rechtswidriger Vermögensbeſchädigung gegen Kiß⸗ 
mann erhob. Vor Gericht bekannte ſich dieſer jedoch nur zu 
dem erſten Paukenſchlag mit dem Bemerken, daß er ſich zu 
einer ſolchen Erinnerung an den Eintritt der Mitternachts⸗ 
ſtunde für vollkommen berechtigt halte, wenn der muſikaliſche 
Eifer ſeinen Nachbarn ſo weit führe, daß er den Lauf des 
Stundenzeigers und die irdiſchen Bedürfniſſe ſeiner Mithewoh⸗ 
ner vollſtändig vergeſſe. Da Herr Montag nicht zu bekunden 
vermochte, daß der Angeklagte ein Zugeſtändniß abgelegt 
habe, auch den betreffenden Stein mitzubringen vegofen hat, 
mithin nicht unterſucht werden konnte, ob es nicht vielleicht 
ein Meteorſtein geweſen, fo erfolgte die Freiſprechung, des 
Angeklagten. \ 

§* Rothekrug, 21. März. Von Bohnſackerweide bis 
zum Danziger Haupt iſt eine große Eisſtopfung vorhanden. 
Das Eis iſt an einzelnen Stellen, z. B. bei Einlage zu Ber⸗ 
gen aufgethürmt, welche die Krone des Dammes um 3 bis 
4 Fuß überragen. Bei Siedlersfähre fland geſtern Nachmit⸗ 
tags das Walter nur 2 Fuß von der Krone des Dammes, 
iſt aber in Folge deſſen bedeutend gefallen, daß die größere 
Maſſe des Waſſers und Eiſes beim Danziger Haupt in die 
Elbinger Weichſel, und aus dieſer theils über die Ueberfälle 
bei Junkertroylhof und dem Dornbuſch in die Schadelaake, 
theils direct in das friſche Haff geht. Da zwiſchen dem Dan⸗ 
ziger Haupt und Dirſchau keine größeren Eismaſſen mehr vor⸗ 
handen ſein ſollen, ſo erſcheint jede Gefahr beſeitigt, da die 
größeren Eismaſſen, welche noch zwiſchen dem Danziger Haupt 
und Bohnſackerweide lagern, vorausſichtlich nach und nach in 
Gang kommen werden. Der Stadtbau⸗Juſpector Pohl hat 
ſein Hauptquartier in Schnackenberg aufgeſchlagen. f 

n Käſemark, 21. März. Die Eisſtopfung erſtreckt ſich 
von Käſemark bis Rothekrug und hat fel ſeit geſtern nicht 
weſentlich geändert. Die Elbinger Weichſel iſt vom Eiſe frei 
und nimmt das noch von oben herabtreibende Eis auf. Wenn, 
wie nach den Nachrichten aus den oberen Stromgegenden an⸗ 
zunehmen, kein bedeutend ſtärkerer Waſſerzufluß eintritt, ſo iſt 
zu hoffen, daß die gegenwärtige Gefahr vorübergehen wird, 
indem das Waſſer durch die Elbinger Weichſel zum Theil ſei⸗ 
nen Abfluß findet und die Stopfung in der Danziger Weich⸗ 


ſel nach und nach ſich löſen wird, da Letztere vom Rothen⸗ 


kruge ab bis zur Mündung vom Eiſe frei iſt. — Sollte in⸗ 
deſſen die Eisſtopfung gewaltſam durch ſtarken Waſſerzufluß 
in Bewegung geſetzt werden, I ift ein Durchbruch nach dem 
Danziger Werder oder nach der Nehrung zu befürchten, — 
Waſſerſtaud am Pegel bei Käſemark, welcher mit dem bei Dir⸗ 
ſchau correspondirt, 24 Fuß 3 Zoll. 8 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig 


M AJnſerate für die 
A Morgen: Num: 


mer dieſer Zeitung werden. 


Tags vorher bis 6 Uhr 
Abends angenommen. 
Die Expedition. 


He Morgen 43 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emmy, geb. Hempel von einem 
kräftigen Töchterchen glücklich entbunden. 
ien den 18. März 1862 
[1915] 


F. Grundtmann. 


Einladung zum Abonnement 
Bromberger Zeitung. 


Bei dem Herannaben eines neuen Vierte ljahres 
erlauben wir uns zur gefälligen Beſtellung unſerer 
Being ergebenſt einzuladen. 0 

Dieſelbe erſcheint ſechs Mal wöchentlich, alſo 
käglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage. 
Durch Original⸗Correſpondenzen und telegra⸗ 

phbiſche Depeſchen find wir in den Stand geſetzt, 
die wichtigſten politiſchen Ereigniſſe, ſo wie Pro⸗ 
ducten⸗ und Börſenberichte, auf's Schleunigſte 
zur Kenntniß unferer Leſer zu bringen. 

Den localen Verhältniſſen, den deutſchen In⸗ 
tereſſen und deutſcher Cultur, werden wir, wie 
bisher, eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 

Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Spalt⸗ 
zeile berechnet und finden eine weite Verbreitung. 

Preis der Zeitung vierteljährlich bei allen 

preußiſchen Poſt⸗Anſtalten 1 Tolr. 15 Sgr. 


Die Expedition der Bromberger Ze kung. 
F. Fische r'ſche Buchhandlung 


in Bromberg. 
FFP 


Billigſte Berliner Zeitung. 


Preuhifches Folk hal. 


reis vierteljährlich 1 Thlr. 

„Dieſe täglich erſcheinende conſervative 

tung, die ſich bereits in weiten Kreiſen 

unde und Anerkennung erworben, bringt 
neben allen politiſchen Nachrichten auch viel 
Unterhaltendes, Erzählungen, „Buntes Ber⸗ 
lin“, Landtagsnachrichlen und vertritt be⸗ 
ſonders die Intereſſen des Handwerks und 
des ſtädtiſchen und ländlichen Mittelſtandes 
überbaupt. 


Expedition: Berlin, Wilhelmsſtr. 48. 


Auction zu Oſt erwiek. 


Moutag, den 31. März 1862, Vormit⸗ 
8 10 Uhr, werde ich auf Verlangen des Guts⸗ 
itzers Herrn Arnold zu Oſterwiek öffentlich 
an den den ze verkaufen; 

30 ſehr ſchöne friſchmilchende und hochtra⸗ 
ende Niederungs⸗Kühe (die Hälfte davon 
ind vom erſten Kalbe), 15 Stück ein⸗ und 
weijäbzige Bullen, ſowie eine Partie 

Bullenka ber, Halbblut Shorthorn⸗Race, ei: 

nige Pferde, 4 Arbeitswagen, 1 Spazier⸗ 

wagen, 1 zweirädriges Kariol, 6 amerika⸗ 
niſche Pflüge, 1 Dreſchmaſchine ꝛc. ıc. 

Der Zahlungstermin wird den bekannten 

Käufern bei der Auction angezeigt. 

un 5 75 Gegenſtände dürfen nicht 
angebracht werden. a 

} > Joh, Jae. Wagner, 

Auctions⸗Commiſſarius. 


ta 
be 


[1673] 
AEG ii 


Lilionaise 
ilionaise, 
tür: vom Miniſterium conceffionirt, die 
Wirkung binnen 14 Tagen garan⸗ 
tirt die Fabrik, reinigt die Haut 
von Leberflecken, Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den gelben 
5 Teint und die Röthe der Naſe, 
ſich res Mittel gegen Flechten und 
ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, A Flaſche 
4 Orientaliſches Enthaarungsmittel 
zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare 
und der bei Damen oft vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren binnen 15 Minuten à Fl. 25% Bart: 
rzeugungs⸗Pomade à Doſe 1 % Binnen 
6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechs zehn Jahren. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs ange: 
wandt. Chiueſiſches Haarfärbemittel, à Fl. 
8 nd färbt fofort echt in: Blond, Braun und 


J. 
„Erfinder Rothe & Co. in Berlin, 
a Die olleinige Niederlage für Danzig und 
roy befindet ſich bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 38., 
1906 Ecke der Kürſchnergaſſe, 
Parfümerien⸗ und Toilette-Seifen: Handlung. 


Mein Lager Seiden- und Filz⸗ 
hüte iſt in den neueſten Facons voll⸗ 
ſtändig ſortirt. 


Robert Upleger, Hutfabrikant, 
[1694| Hrn 3085 f : 


5 ee * 
ruſſiſchen 0 na la kof f 


enbitter aus den heilſamſten Kräu⸗ 
tern zuſammengeſetzt, empfiehlt in Originals 
flaſchen zu billigſten Engros- u. Detail-Preifen 
[1908] ©. W. BE. Schubert, Hundeg. 15, 


= Guten Werder'ſchen Honig offe⸗ 
riren in Be à 2 Ctr. billigſt 
J. 


ns J. C. Schulz ck Co. 


— — —— — nn 


21 Gute Reit-, Wagen- und 


Arbeite pferde ſtehen Langgarten 62 
zum fata. b 11800 


r ——ů— 


iche Sgeführt. . 
e Leer 


Sofort nach Wiedereröffnung der Schifffahrt 


ſetzen wir in regelmäßige Fahrt 


zwiſchen SHEET 


die Schraubendampfer „Hermann“ und „Tilſit“ abzehend von 9 


und RIGG 
Steitin jeden Mittwoch, 6 Uhr 


Riga Morgens. 


Paſſagepreiſe: Iſte Cajüte 16 , ste Cajüte 12 % Dechplatz 9 . Für Arbeiter in geſchloſſe⸗ 
nen Geſellſchaften tritt bei zeitiger Anmeldung eine Ermäßigung der Peſſagepreiſe ein. 
” Zwiſchen 
S WEEE LL 
Tilſt 


den Schraubendampfer „Memel-Packet“ (in 
toria“ und „Falke“ abgehend von 


’ 0 [23 
Guterfrachten laut Tarif. 


Stettin am 5, 15. und 

Memel „ 10, 20. 

Paſſagepreiſe: nach Memel: 
Tilſit 


Auſchluß an die Stromdampfer „Prince Vic: 
25. jeden Monats. 
As, Tedplatz 2 A 


7 77 92. Mm 


Cajute 6 


Die Eröffnung der Schifffahrt nach Riga dürfte um die Mitte des April, derjenigen nach 


Memel um die Mitte des März bevorſtehen. 
Stettin, im Februar 1862. 
[1335] 


Proschwitzky e MHofrichier. 


HM 


Btachtenswerthe Anzeige für die HH. Apotheker u. Kaufleute. 


Ich bin auch ferner bereit, an Orten, wo noch keine Niederlagen meiner . des 


ſich befinden, 


’ 


Hinſichtlich der Verſendung meines Malz⸗Extracts⸗Geſundheits⸗Bieres habe ich Vorkehr auen 
getroffen, zufelge deren dieſelbe bei der ſtrengſten Kälte und in die entfernteſten 


Gegenden geſchehen kann. 
87 


nach wie vor 


2 Sgr. oder 7 kr. für die doppeltſpaltige 
beeinträchtigen, wird bei jedem ſtärkeren 
beigegeben. 

Coburg, im März 1862. 


a Dampfer -Verbindung 
Danzig Stettin. 


Schraubendampfer „Colberg“, Cpt. Parlitz, 
gebt Anfangs nächſter Woche von hier nach 
tettin. ö 


Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 
190% Ferdinaud Prowe. 


a eee 


Lager importirter Havanna. 


n 
Hamburger Cigarren. 
[1899] Brodbänkengasse 37, 1. Etage. 


Heinr. Morwitz. 
eee eee eee 

Weissklee, Rothklee, 
Thymothee und andere Sämereien, 
offeriren billigst 


Eınmendoerffer & Nage!, 
11919] Hundegasse No. 65. 


D 
Meinen unter directer Aufſicht des 
hieſigen Rabbinats 
gefertigten und mit dem Siegel des Rabbinats 
an beiden Enden geſiegelten Oſter⸗Cichorien in 
feinſter Qualität Halle den Herren Verkäufern 


beſtens empfohlen. 
Berlin, den 1. März 1832. 


F. W. Weſenberg, 


1137 Alte Schönhauſer⸗Str. 6. 
Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11, Berlin. 


2 Sotterie-oofe dritter Ziebung 1 . 
find zu überlaſſen, unter Abr. D. Z. No. 1893. 


Guter Draufener Dachrohr iſt zu haben und 
werden Beſtellungen durch mich prompt und 


Audro, 
Langgarten Nor 62. 


Die Jugend⸗Bibliothek von 
J., L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, 
adet zum billigſt in Abonnement ein. [46 


2 Re. werden geſucht A 6% 8. binter 
6000 6000 % auf Ya neues Gand in Dan⸗ 


zig, Taxwerth u. Feuerverſ. 20,700 Ae, unter 
A. 1901 abzugeben in der Exped. d. Zig. 
Ein junger Mann, wo mö lich 
vom Lande, findet gegen mäßige 
Penſion als Eleve einer großen 
Wirthſchaft Stelle. Adr. sub K. F. 
1864 in der Exped. dieſer Zeitung. 


— — 
FEE EBEN TIERE | 
— 
— 


gen werden. Der 

burn a ale 
ägt der Aufſchlag 
fl. 12 kr. koſtet. 


Die Expedition der Wochenſchrift des Nationalvereins. 


Ueber die heilkräftige Wirkung 


des Hoff'ſchen Malz⸗Extract⸗ 
Geſundheitsbiers 
aus der Fab ik in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße 1 (dicht an der Marſchallsbrücke) ging 
dem Brauermeiſter und Brauer«eibeſitzer 
Herrn Johann Hoff unter Anderm auch 
das nachfolgende geſchätzte Schreiben zu: 
Banhaf Benzin, den 3 Febr. 1869. 
„Ew Wohlgedoren die leeren Flaſchen 
und die Küſte retournirend, erſuche um ge⸗ 
fällige Zuſendung von zwölf weiteren 


Flaſchen.“ 

„Es erſcheint faſt überflüſſig, 
Ihnen noch von der Wirkung 
Ihres Fabrikats zu ſprechen, 
doch kann ich mir nicht verſagen, 
Ihnen zu verſichern, wie dank⸗ 
bar ich ſpeejell für eine Erfin⸗ 
dung bin, die mich von einem 
jahrelangen, wenn anch nicht 
gefährlichen, doch immerhin läfti= 
gen Catarrh in vierzehn Ta⸗ 
gen auf eine ſo due 
Weiſe und faſt vollſtändig 
befreit hat. 

Mit Achtung ic. 


20 
Sieutenant im !. Niederſchleſ. 
Landwehr⸗Regt No. 6 ꝛc. 


. 


[1776 


— 


Mich beziehend auf obige Annonce, habe ich 
vorgevachte Präparate ſtets vorräthig und kön, 


| nen Agenturen für Danzig und Umgegend auch 
von 8 55 vergeben werden. 

J. Grünwald, Hundegaſſe 40, 
General-Agent für Herin Joh. Hoff 
875 in Berlin. 


Ein anftändiges Mädchen wünſcht gegen Ho⸗ 
norar auf einem Gute die Wirthſchaft zu 
erlernen. Adreſſen werden unter der Chiffre J. 
Bi. F poste restante Prauſt erbeten. [1970] 


Vin tüchtiger Uhrmachergehilfe, welcher ſich in 
= ſeinen Leiſtungen ſicher füh t, findet jopleih 
eine Stelle und dauernde Beſchaftigung be 

A. Boguniewski, 
Uhrmacher in Thorn. 


Fi ein junges Mädchen aus achtbarer Familie, 
das bereils 3 Jahre als Erziehungs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gehilfin fungirte, wird bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine ähnliche Stelle geſucht. N&: 
bere Auskunft ertheilt die Schulooriteherin Frau 
Wieler in Danzig, Heil. Weiſtg. 9% 180] 


(1:29) 


— — 


8 a 
Ern Lehrling kann in mein Geſchäft eintreten, 
[1921] H. Krombach, Langgaſſe 73, 


Als der im Sommer 1861 geftiftete „deutſche 
Provinzial⸗Sängerbund zu Bromberg“ das 
ſelbſt im October bei der Grundſteinlegung zum 
Denkmal Friedrichs des Großen zum erſten Mal 
in einmüthigem Zuſammenwufen vor die Def⸗ 
fentlichkeit trat, da wurde der Gedanke faut, daß 
der Ort feiner zweiten festlichen Bethäl - 
Thorn fein möge. 3 

Dieſen Gedanken haben nicht blos die 
Sänger, ſondern alle Bewohner unſerer 
alten ehrwürdigen deutſchen Stadt mit dem 
wärmſten, herzlichſten. Beifall aufgeno en. 
Wie dem deutſchen Geiſte nach allen Seiten, fo 
möchte Thorn auch einer der ſchönſten Blüthen 
deutſchen Sinnes, dem kräftigen Sang aus freier 
Männerbruſt, mit Freuden die Stätte bereiten. 
Tas zu dieſem Zwecke 1 
Comité ladet daher im Auftrage des Voſtandes 
des „deutſchen Prov'nzial⸗Sängerbundes“ alle 
Vereine, welche dieſem Bunde angehören, an 
überhaupt alle Vereine und Sänger unſerer nä⸗ 
beren und ferneren Umgegend herzlich ein, ſich 
zu dem Sängerfeft einzufinden, welches 


zu Pfingſten am 7., 8. u. 9. Juni d. J. 
hier gefeiert werden fol. 

Aus wättigen Sängern ſichern wir freie 
Wohnung zu. 

Anmeldungen mit Angabe der Stimme 
bitten wi ſpäteſtens bis zum 6. April incl. dem 
mitunterzeichneten Gustav Prowe zukommen 
zu laſſen, worauf dann die Ueberſendung der 
Noten erfolgen wird. 

Die nicht dem Provinzial⸗Sängerbunde an⸗ 
gebörigen Sänger haben für das Notenheft einen 
Beitrag von 15 Sgr. zu entrichten. 

„Die Beiträge werden wir, wenn dagegen 
kein Widerſpruch erfolgt, der größeren Kürze 
wegen durch Poſtvorſchuß einziehen. 

orn, den 17, Marz 1862. 


Das Comité des Sängerfeſtes des deulſchen 
Provinzial-Sängerbun es. 


igung 


Körner, Behreusdorff, 
Oberbürgerme ſter (Vorſitzender) Zimmermſtr. 
öttcher, Gall, Heius, 
Drechslermeiſter. Kaufmann. Glaſermeiſter. 
Dr. Dirt, en AH I, 
Oberlehrer Prem. :Lieut. im 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. 
gr. Kauffmann, Kaumann 9 
Brauercibeſitzer. Stadtbauralh. : 


5 tro 
_ »ultizrath u. Stadtverordneten⸗Norſteher. f 
Jul. Lachmann, E. Lambeck, Lilieuhain, 
Kaufmann, Buchhändler. Kreisrichter. 


Marquart, Dr. Meyer, N. Neumann, 
Literat. Staats⸗Anwalt. Kaufmann. 
G. Prowe, Nademacher, Völeker, 
Kaufmann. Lehrer. Gymnaſial⸗Lehrer. 
v. Weber, 
1911) Capellmeiſtet. 
Mäuſe, Wanzen 


u. 
Natten, ihre Brut, Schwaben, 
Franzoſen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 
chemß Erfolge und 2jähriger Garantie; 
auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Uungeziefers. g 


be Wilh. Dreyling, 


. i 1 Ve 
Agl. app. Kammerjäger, Altes Roß 6,1 reppe, 
einen befähigten, mit den nöth 


1 igen Von 
FT unn ausgerüſteten jungen Maun ut * 


in meiner Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung eine 


Lehrlingsſtelle offen. 4 


Ernst Doubberck, 
10411 Langgaſſe No. 35. f 
Brodteankengaſſz 18 iſt eine Wohnung, bes 
Bod 


ſtehend aus + Zimmern, Küche, Keller und 
enraum, ſofort zu vermiethen. 11914]. 


Heute Abend N 

zur Feier des allerhöchsten Ge. 

Furtutages Sr. Majestät des Königs, 
grosses Concert 
im Ratbsweinkeller, 

ausgeführt vom Musikcorps des 

4. Ostpr. Grenadier-Regiments 

8 No. 5, unter persönlicher Lei- 


"0 tung des Herrn Musikdirector 


[1917] Winter. u 


Gene 2½ Sgr. Anfang 8 ure 


GEIGE CEDTTLESE 


Angekommene Fremde am 21. März. 
Eugiisches Hans: Geh. Regierungs und 
Baurath Hoff a. Trier. Kaufl. May a. Berlin, 
Swan a. Newcaſtle, Meyer a. Hamburg. 
Hötel de Berlin: Eiſengießexeibeſ. Nau 
a. Lauenburg. Optikus Tachauer a. Weile uf, 
Mibe: a. Stralſund, Woellmer a. Berlin, Gieſe 
a Oſſenhach. A 1 
Hö’el de bon Rent, Winkler a. Berlin. 
Apotheker Degner a: Kb ige berg. Kaufl Siebert 
a. Königeberg, Hoffmann a. Leipzig, Weber a. 


Naumburg. 1 a 
Walters #ötel: Ober⸗Telegraphen-Inſp. 
oft a, Königsberg. Gutsb. Kemps a. Ren 2 
\ it 
Koln 


Bolt a. 
Gerichte⸗Acluar, Mogan a. Dirſchau Kar 
Bauſch u. Rurſchle a. Berlin, Oukelbach a. 
Frau v. Kallſt in und v. Donimirska a. Cygus. 
l i Hötel: Kaufl. Heinemann a. 
. 2 a Sralilen Fürſtenberg a Berlin, 
, „ urg. nit 79 
Hotel de Stolp: Kaufleute Gebr. Cohn & 
Neumark, Thymian a. Menkowißz. e 
Altec Siralowitz. Commis Bahlte a. St, 


und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Dau zig. f 


Druck 


U 


